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Heiweh.
I de große Stadt am blaue See,

es tuet mer mängisch heimli weh.

I gseh n es Dorf am griiene Hang
und ghöre Gliit im Schnittergsang.
Es ruscht e Baum am Silberbach
und Schwalbe flügid um es Dach.
Bim Meiestock, bim Nägelistruß,
es Iieb3 Gsicht luegt zum Pfeister us.

Peter iîa7ter.

Die S o m m e r f e F î i o 11 ber c i b g e

n ö f f i f d) e n 9Î ä t c tourbe am 2. Sunt
abenbs 6 llfjr eröffnet. 3m 91 a t i o »

nalrat gebaute ber ©orfibenbe 9?eid)»
ling (23p., 3üricb) 3uerft bes oerftorbenen
St. ©aller (Stänberates X>r. 3ofept)
Sdjöbi unb bann ging ber ©at fofort
äur 23eratung bes alljährlichen ©efdjäfts»
beritfjtcs bes 23unbesrates, bes ©unbes»
geeichtes unb bes eibgenöffifdjen 23er»
fiherungsgerichtes über, ber biesmal tiir»
3er als geroöbnlid) ift. — 3m S t ä n b e »

r a t roibmete ©räfibent 2tmftalben (Ob»
ttmlben) ebenfalls bem oerftorbenen Kol»
legen Sd)öbi einen tuarmen ©acbruf unb
bann Ieiftete ber neue 23ertreter bes
Stanbcs ©larus, Dr. jur. 3oad)im ©1er»
der, ber ©adjfotger feines oerftorbenen
©rubers ©bilipp, ben ©mtseib. t£>ier»
auf begann bie 23ebanblung bes ©e»

Oberstkorpskommandant Heinrich Roost,
Krankheit in seiner Funktion als General-

Stabschef einen Stellvertreter erhielt.

fdjöftsberidjtes unb ber ©edjnung ber
Scbtoeberifcben ©unbesbabnen.

Oer 23unbesr at ernannte 311m Di»
rettor ber Sdjtoeb. Unfalloerficberungs»
anftalt in hu3ern Or. ©tttolb ©obren,
bergeit Subbireftor ber ©uftalt. 2ht feine
Stelle tourbe ©hartes 23iguerat, 3nge»
nieur in haufatute, getoäblt. - 2tus ber
©3ebrpflid)t entlaffen rourben Snfanterie»
major SBiUjelm Sdjmib in ©rüffel unb
Kommiffariatsmajor Serbinanb Steiner
in Valencia, ©enieoberft Otto ©otliger
in fiu3ern, bisher Sngenieuroffhier,
tourbe als ©ifenbabnoffi3ier eingeteilt.
— ©eint eibgenöffifdjen 2lmt für 2Baf=
fertoirtfdjaft tourbe ber gefamte t)t)bro»
grapbifdje Oienft Sugenieur ©ircber un»
terftellt, ber gleichseitig 00m Settions»
chef 2- Klaffe 311m Settionsdjef 1. klaffe
beförberi tourbe. — ©e3üglid) ©iidjat)»
lung ber feit 1919 3ur Sörberung ber
©autätigfeit getoäbrten hupotbetarbar»
leben bot ber ©unbesrat befdjloffen,
nad) 21blauf ber feften Sertragsbauer
oon 15 Satiren Üeilrüchablungen 3U oer»
langen. Oas Stnan3= unb 3otlbeparte=
ment toirb im ©inoernebmen mit ben
Kantonsregierungen bie f»öbe ber ©eil»
rüdsablungen für bie eingelnen Oarleben
oon Salt 3U Soll beftimmen. — ©r he»

fd)Iof3 ferner, bafj bas Steifd) auslän»
bifcher Sd)Iad)ttiere ge!enu3eid)net toerbe.
Oie Kenn3eid)nung erfolgt burd) gefd)Iof=
fenes aufeinanberfoigenbes Anbringen
bes üßortes „21uslanb" 00m Unter»
fdjentel bis 311m ©orarnt in ununterbro»
dienen Streifen. Oa3U finb ©ollenftent»
pel unb giftfreie oiolette Sorbe 3U oer»
toenben. — ©r beantragt ben eibgenöf»
fifdjen ©äten einen Krebit für ©taterial»
anfcbaffungen oon ©oft unb Oelepbon
für 1937 311 betoilligen unb 3toar für Oe=
iepbonlinien unb Apparate 7,454,000
Sranten unb für ©totorfabr3euge 2fr.
300,000. — Serner unterbreitet er ben
eibgenöffifdjen ©äten ben ©oranfdilag
für bie ©efdjaffung bes Kriegsmaterials
unb bie ©orlage über bie oont ©unb
ben Kantonen für bie perfönlidje 2tus=
rüftung ber ©etruten 311 leiftenbe ©ntfchci»
bigung. ©r beantragt einen Krebit oon
Sr. 21,578,945. — 2lm 29. ©tai über»
reidjte ber neue bulgarifcbc ©efanbte,
©icolaus UTÎomchiloff, int Sunbesbaus
fein ©eglaubigttngsfcbreiben.

Oie ©rbebungen bes Sunbesamtes für
Snbuftrie, ©etoerbe unb îtrbeit ergaben,
baf fid) bie £ a g e ber 311 b u ft r i e

im 1. Quartal 1936 neuerbings oer»
fchleditert bat. 7,5 ©ro3ent ber erfaßten
©etriebe be3eidjnen ben ©efcbäftigungs»
grab als gut, 41 ©ro3eni als befriebi»
genb unb 51,5 ©rosent als fdjledjt. Oie
2lusfid)ten für bie nädjfte 3utunft toer»
ben oon 19,5 ©ro3ent als befriebigenb,
oon 33,7 als fdjled)t unb 46,8 ©ro3ent
als unbeftimmt be3eicbnet.

3m 'îtpril tourben in ber gan3en
Sd)toei3 113 (©orjabr 100) Koniurs»
er Öffnung en unb 41 (33) ©ach»
lafroerträge im Danbelsrcgifter ein»
getragener Sinnen feftgefteltt.

2tn ber ©arifer ©tuftermeffe
tourbe in ffiegentoart bes fran3öfifd)eu
Ôanbeïsminifters bie Abteilung
,,Scbtoei3" eröffnet. Oie S.©.©, hoben
bort einen 2tusfteIIungsraum, in toeldiem
in farbigen Oioramen bie lanbfchaftlichen
©ehe ber Sdjmei3 in febr fchötter 3Bir»
fung 3um Stusbrud gebradit toerben.

Oer oerftorbene Stänberat Ssler bin»
terliefe feiner ^eimatgemeinbe 2ß 0 b »

I e n (2Iargau) teftamentarifdi 40,000
Sranten. — 3n ©töb litt unb Umge»
bung ift eine Selbftmorbtoelle aufgehe»
ten. Kür3lid) machten ein junger ©tann
unb ein älterer Arbeiter ihrem heben
burdj ©rbängen ein ©nbe unb 3toei roei»
tere ©erfonen gingen in ben ©bebt, ©un
tourbe aus bem Oorfbad) eine ältere
Srau berausgefifcht unb am 24. ©tai
machte in ©Möhlin toieber ein junger
©tann feinem heben ein ©nbe, toäbrenb
in ©beinfelben ein älterer ©tann einen
Selbftmorboerfud) machte.

Oer ©emeinberat oon h e r i s a u be»

fditofe, Kinbern fcbtoeherifcbet ©ationati»
tät ben ©efud) ber ,,Oopo Scuola 3ta=
liana'' 311 oerbieten, um fie oor poli»
tifcher Seeinfluffung fern3ubatten.

3n © a f e I ftarb im ©Iter oon 90
3ahren Srau 2tnna 2©aIter=Straufe, ge»

biirtig oon hensburg, bie früher eine ber
berühmteren Koniertfängerinnen toar.

Oberstdivisionär Labhart,
Waffenchef der Kavallerie, der Stellvertreter des Chefs
der Generalstabsabteilung.

.^->>„..!«á.^,.

Ueivvà.
I àe Zroke Ltsât sm Ulgue Lee,

es tuet mer roän^iseli ì»eîrnîi vveì».

I Mek u es Dort sill giiiene RsnA
ullâ ^ìiëre <?Iut ill, LotmitterxssnA,
lLs rusedlt e Lauiu ÄIN 8iì1ierì)aek

unâ Lokvslbe Uii»iâ uai es Used,

Lim Ueiestoek, diiu ^äßelistruk,
es lieds Lsiedt lue^t îîuill ?teister us,

/'«<«? à/tse.

Die S o m in e r s e s s i o n der eid g e -
nössischen Räte wurde am 2. Juni
abends 6 Uhr eröffnet. Im Ratio-
nalrat gedachte der Vorsitzende Reich-
ling (Bp., Zürich) zuerst des verstorbenen
St, Ealler Ständerates Dr. Joseph
Schöbi und dann ging der Rat sofort
zur Beratung des alljährlichen Geschäfts-
berichte? des Bundesrates, des Bundes-
gerichtes und des eidgenössischen Ver-
sicherungsgerichtes über, der diesmal kür-
zer als gewöhnlich ist. — Im Stände-
r a t widmete Präsident Amstalden (Ob-
walden) ebenfalls dem verstorbenen Kol-
legen Schöbi einen warmen Nachruf und
dann leistete der neue Vertreter des
Standes Glarus, Dr. jur. Joachim Mer-
cier, der Nachfolger seines verstorbenen
Bruders Philipp, den Amtseid. Hier-
auf begann die Behandlung des Ge-

Oìzerstkorpàoruruauàuut Keinrià Iìt>03t,
à^ve^en Krankkeit in seiner Funktion als Qeneral-
LiAvscnek einen Stellvertreter erkielt.

schäftsberichtes und der Rechnung der
Schweizerischen Bundesbahnen.

Der Bundesrat ernannte zum Di-
rektor der Schweiz. Unfallversicherungs-
anstatt in Luzern Dr. Arnold Bohren,
derzeit Subdirektor der Anstalt. An seine
Stelle wurde Charles Viguerat, Inge-
nieur in Lausanne, gewählt. ^ Aus der
Wehrpflicht entlassen wurden Infanterie-
major Wilhelm Schmid in Brüssel und
Kommissariatsmajor Ferdinand Steiner
in Valencia. Eenieoberst Otto Völliger
in Luzern, bisher Jngenieuroffizier,
wurde als Eisenbahnoffizier eingeteilt.
— Beim eidgenössischen Amt für Was-
serwirtschaft wurde der gesamte hydro-
graphische Dienst Ingenieur Bircher un-
(erstellt, der gleichzeitig vom Sektions-
chef 2. Klasse zum Sektionschef 1. Klasse
befördert wurde. — Bezüglich Nückzah-
lung der seit 1313 zur Förderung der
Bautätigkeit gewährten Hypothekardar-
lehen hat der Bundesrat beschlossen,
nach Ablauf der festen Vertragsdauer
von 1b Jahren Teilrückzahlungen zu ver-
langen. Das Finanz- und Zolldeparte-
ment wird im Einvernehmen mit den
Kantonsregierungen die Höhe der Teil-
rückzahlungen für die einzelnen Darlehen
von Fall zu Fall bestimmen. — Er be-
schloß ferner, daß das Fleisch auslän-
discher Schlachttiere gekennzeichnet werde.
Die Kennzeichnung erfolgt durch geschlos-
senes aufeinanderfolgendes Anbringen
des Wortes „Ausland" vom Unter-
schenke! bis zum Vorarm in ununterbro-
chenen Streifen. Dazu sind Nollenstem-
pel und giftfreie violette Farbe zu ver-
wenden. — Er beantragt den eidgenös-
sischen Räten einen Kredit für Material-
anschaffungen von Post und Telephon
für 1337 zu bewilligen und zwar für Te-
lephonlinien und Apparate 7,454,030
Franken und für Motorfahrzeuge Fr.
300,000. - Ferner unterbreitet er den
eidgenössischen Räten den Voranschlag
für die Beschaffung des Kriegsmaterials
und die Vorlage über die vom Bund
den Kantonen für die persönliche Aus-
rüstung der Rekruten zu leistende Entschä-
digung. Er beantragt einen Kredit von
Fr. 21,573,345. - Am 23. Mai über-
reichte der neue bulgarische Gesandte,
Nicolcms Momchiloff, im Bundeshaus
sein Beglaubigungsschreiben.

Die Erhebungen des Bundesamtes für
Industrie, Gewerbe und Arbeit ergaben,
daß sich die Lage der Industrie
im 1. Quartal 1336 neuerdings ver-
schlechter! hat. 7,5 Prozent der erfaßten
Betriebe bezeichnen den Beschäftigungs-
grad als gut, 41 Prozent als befriedi-
gend und 51,5 Prozent als schlecht. Die
Aussichten für die nächste Zukunft wer-
den von 13,5 Prozent als befriedigend,
von 33,7 als schlecht und 46,8 Prozent
als unbestimmt bezeichnet.

Im April wurden in der ganzen
Schweiz 113 (Vorjahr 100) Konkurs-
eröffnungen und 41 (33) Nach-
laßverträge im Handelsregister ein-
getragener Firmen festgestellt.

An der Pariser Mustermesse
wurde in Gegenwart des französischen
Handelsministers die Abteilung
„Schweiz" eröffnet. Die S.B.B, haben
dort einen Ausstellungsraum, in welchem
in farbigen Dioramen die landschaftlichen
Reize der Schweiz in sehr schöner Wir-
kung zum Ausdruck gebracht werden.

Der verstorbene Ständerat Jsler hin-
terließ seiner Heimatgemeinde Woh-
len (Aargau) testamentarisch 40,000
Franken. — In Möhlin und Ilmge-
bung ist eine Selbstmordwelle aufgetre-
ten. Kürzlich machten ein junger Mann
und ein älterer Arbeiter ihrem Leben
durch Erhängen ein Ende und zwei wei-
tere Personen gingen in den Rhein. Nun
wurde aus dem Dorfbach eine ältere
Frau herausgefischt und am 24. Mai
machte in Möhlin wieder ein junger
Mann seinem Leben ein Ende, während
in Rheinfelden ein älterer Mann einen
Selbstmordversuch machte.

Der Eemeinderat von Herisau be-
schloß, Kindern schweizerischer Nationali-
tät den Besuch der „Dopo Scuola Jta-
liana" zu verbieten, um sie vor poli-
tischer Beeinflussung fernzuhalten.

In Basel starb im Alter von 30
Jahren Frau Anna Walter-Strauß, ge-
bürtig von Lenzburg, die früher eine der
berühmtesten Konzertsängerinnen war.

Okerstclivisionär
>Vafkenckek âer Kavallerie, cler Ltellvertreter äes Lkels
cler OeneralLtabsabteilunx.
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Vm 1. Sunt würbe in ©enf ber
3abrestag bes (Eintreffens ber Schwerer
Gruppen im ©ont fRotr im 3abre 1814
mit einer oaterlänbifcben Seier began»
gen. tRad) Vnfprad)en burd) Dberft
©roffeltn unb fRapmonb Déonna unb
ber Vbfinguttg ber £anbesbpmne nor
bem ÎRonument „National" begab fid)
ein 3ug nad) bem ©ort noir, roo ein
Slranß niebergelegt rourbe. — Die Un»
terfd)Iagungen bes Etaffiers ber 51ran!en=
faffe bes ©erfonals ber Stabt ©enf.
Séraphin glorinetti, belaufen fid) nad)
bent ©ericbt ber Dreubanbgefellfcbaft auf
5r. 201,000.

3m Dorfe 3? u i s bei 3Ian3 roar eine
$rau Derungs unter oerbädftigen Um»
ftänben ertrantt unb muffte ins Spital
oerbrad)t werben. Vm 28. Vpril er»
trantte aud) ibr 6jäbriges Döcbterdjen
unb ftarb unter benfelben Ärantbeits»
erfcbeinungen, wie fie bei ber SRutter
tonftatiert würben. 3ur3 barauf er»
trantte aud) bie Pflegerin bes ilinbes
äRatbilbe ©afanooa unter ben gteid)en
Spmptomen .unb ftarb am 5. ©tai.
(£ine llnterfud)ung ergab als Dobes»
urfadje Vergiftung, hierauf förberte eine
iDausfudfung in ber 3iid)e ein oerftedtes
SBeinglas 3utage, bas ÊRatriumd)Iortb
mit ©ifett unb 3inf enthielt. 3©ie biefes
(Sift in bie .Rüdje gelangte, tonnte nod)
nicht getlärt werben.

Vuf (Srunb einer (Eingabe ber ®e=
nteinben £ a ©bau.r be»8ronbs unb
£ e £ o c I e erteilte bas 3antonsgerid)t
ben beiben (Semeinben bie ^Bewilligung,
für bie Dauer eines Sabres bie ©esab»
lung ber 3tnfen, bie tRiid3at)Iung unb
bie Vmortifation ber Dbligationsanlei»
ben cinjuftellcn.

3n ber Etartbaufe Sttigen feierte ber
Sürger ber Stabt St. ©allen, Dberft
Dr. b- c. Vittor fyebr, in noller törper»
Iid)er unb geiftiger ©üftigteit feinen 90.
(Seburtstag. Dberft fffebr war wäbrenb
langen Sabren ©räfibent ber ®efellfd)aft
fd)wei3erifd)cr £anbwirte. — 3n © a p
p e r s tu i I ftarb im Hilter oon 78 3abren
3dau 9Jiarie ©tartina 3nie, bie 1879
ben bamals nod) faft unbetannten Vr=
tiften £ubwig ftnie beiratete unb mit
ibin ben Vusbau ber Vrena 3nie ein»
leitete. Sie war eine febr begabte, utt»
crmüblidfe $rau.

Die (Eiitweibung ber ©ebädjtnislapelle
auf ber Dobesftätte ber Königin Vftrib
in 3 ü ff n a d) t (Sd)wi)3> ift auf ben 28.
Sinti angefeht. Vus Velgieu würben
fd)ott 3at)lreid)e ©äfte angemelbet, bar»
unter einige bunbert Snoalibe. — 3n ber
9cad)t nom 24./25. ©cai mad)te fid) bie
3rau £uife Seehofer aus £owcr3, bie
auf ber 3nfel Sdjwanau im Seroice aus»
geholfen hatte, mit beut ©tüller 3ofef
3ierer, wohnhaft itt ber Sd)toanau, im
eigenen Schiffchen auf ben fçjeimmeg.
Vitt ©torgen würbe bas mit SBaffer ge»
füllte Voot gefunben, oon bett beiben
Snfaffen aber fehlt feitber jebe Spur.

Der ©rohe ©at bes D e f f i n s
ftimmte ber Vuflegung einer Vnleibe
oon 5 ©tillionen Sranten 3U, bie 3ur
5inatt3ierung oon Strafjenbauten unb
Ianbwirtfdjaftlid)en Vrbeiten bienen foil.

Vm ©ren3babnt)ofe oon © b i a f f o
würbe als blinber ©affagier unter bem
Sremsgeftänge eines (Eifenbabnwagens
ein 23jäbriger ©Mener Scbloffer in oöl»
lig erfdföpftem Suftanbe feftgenontmen.
©r geftanb, in Safel aus bem Speife»
wagen 100 £ire unb ©ffmaren geftoblen
3U haben.

Der 3 u 9 e r Verein für £>eimat»
gefd)i.d)te bat Vunbesrat ©tter 3um
©brentnitglieb ernannt. — Vm Ober»
ägerie Serg fcblug ein fogenanntcr
talter ©lib in bie Scheune bes £anb=
wirts Vluner auf ber Sdjneit ein. ©r
3ünbete nirgenbs, tötete aber oon ben
10 Stüd Vieh bie beiben oorberften unb
bie beiben binterften. Die mittleren 6
tarnen heil baoott.

3n 3anton 3 ü r i d) warf bie
Staatsfteuer 1935 einen ©rtrag oon
3r. 37,134,840 ab, gegen 40,410,974
grauten im 3abre 1934. Vuf bie Stabt
3ürid) entfielen bieoon gr. 24,931,177.
— Der Vfingftoertebr im foauptbabnbof
3 ü r i d) war bebeutenb geringer wie im
Vorjahre, ©s würben 171 (gegen 201 im
Vorjahre) ©.rtra» unb ©ntlaftungs3üge
abgefertigt unb bie ©innabmen beliefen
fid) auf gr. 320,000, gegen gr. 405,000
im lebten Sabre. Der ©üdgang ift auf
bas fd)Ied)te ©Setter 3urüd3ufübren. —

t Pfatret aßaltcr Simfiet in öluincitftciit.
•Jim 17. gebtuor 1864 erblidte et bas Oidjt

ber 2Bett im Pfarrl)aufe 311 Pangnau. §ier burd)»
tief et primär» unb Seïunbarfdjule. 3œei 5Brii=
ber [tubierten 3d>eo[ogie, einer umrbe pro»
feffor ber ÜTnatomie in Sem. Er trat 1879 als
3ögltng im Seminar Muriftaiben ein, bem er
fortan jeitlebcns treu anfing, unb übernahm
1882, nad) feiner Patentierung, eine Defirftelle

t Pfarrer SiSalier Straß« in ©lumenftein.

an ber bamit oerbunbenen Mufterfdfule. 9cad)
3U)eijäE)tiger Pehrtätigfeit faßte er, burd) ben

Direttor Pfarrer griß ©erber ermuntert, ben

großen Entfdjluß 311m Stubium ber DI)eoIogie.
Er fdiämte ftd) nidjt, als 21=3äf)riger unter bie
Tertianer ber ßerberfc^ute ju fißen unb mit

ifmen auf Iangfamem unb folibem ÜBege 311t

Maturitätsprüfung oorjurüden. Es folgten 8

£)0d)fd)ulfeme[ter (1887—1891); 4 in Sern, je

2 in (Bafel unb ©reifstoalb, too Äremet unb
9t. Schlatter i|m 311 edjter Biblifdptfieologifdjer
©rünbutig entfdjeibenb beiftanben. Son §erbft
1891 bis grülfling 1904 mar er mit fleib unb
Seele Pfarrer ber bamals nod) ungeteilten ®e=

meinbe iBabteriuSdjuiarjenburg, bie namentlid)
für ben Seelforger eine Siefenaufgabe bebeuteie.

§ier erbtüt)te ißm eine gefegnete EI)e.
Die djrifttidje Sd)ule forberte itjn toieber.

1904 fiebelte er nad) Sern über, fein Seminar
begehrte it)n sunt Korrettor unb, als Pfarrer
©erber entfdjlief, 3x1m Direttor. 1904- 1921

ftanb er in biefer Ütufgabe. Sie nat)in ihn in

it)rer Sielfeitigleit oollenbs her mit alter 3'it
unb Kraft. Sh, )>em Pfarrer, tuar es ein

9tntiegen, nid)t nur in ber fleitung unb ben

itnterridjtsftunben mit aller Dreue tätig 311

fein, foitbern aud) ben tägliäjen 9Ibenbanbad)ten
forgfältige îtufmerlfamîeit 3U fdjenten. Die Saft
ber ütrbeit tourbe allmählid) 311 groß. Der

othlaf ließ nad), bie ©efunbReit begann 3U

roanten. tRiidtebr ins Pfarramt fügte fid). Die

Eoangelifdje ©efellfdjaft bes Kantons ©etn rief
ißren treuen unb betoäljrten greunb. 1921

Bis 1927 gehörte il)t fein Dienft, burd) 9Jiii>

bebienung ber Kapelle an ber Hlägeligaffe, 58i=

belftunben, (Referate uftu., unb bann fdjloß fid)

ber Kreis feiner Sebensarbcit in ber Pfarrei
©lumenftein am guß bes Stodhorits, ber feine

teßten neun Saßre gehörten unb aus beten

frjirtenaint er in bie einige §eimat abberufen
rourbe (29. Mars 1936).

Er uiat burd) ©ottesgrtabe, bie früt) in fein

Snnenleben eintrat unb bis 3U111 friebooilen
Seitngang barin urirtfam mar, ein Mann bes

3arten unb fdrarfen ©etoiffens, ber 2BahrI)af
tigteit, ber forgfältigften pflidjterfüllung (jebe

ülufgabe bereitete er pünttlid) uor), her Selbfl
Iofigteit unb »oerleugnung, ber feinen IRüdfidjb
nähme, bes toatmen ôer3ens, ber u)oI)ttuem
ben Menfd)enfreunblid)teit — eine perfönlidje
Empfehlung bes ©laubetts, burd) beffeit Kraft
er bics roar, eine roiirbige Perföntidjteit.

W. Schi., B.

Der jRegierungsrat nahm
Kenntnis oom SRüdtritt bes ©br. Voggli
in Dbereid)i»£ott3enbäufern als SRitglieb
bes ©rofjert Vaies. Der Vegierurtgsftatb
balter oon Sd)war3enburg wurbe ange»

wiefen, bie £iftenunteräeid)ner ber V.©-
S., Settion 2ßablern=VlbItgen, 3ur Sin»

reiebung eines neuen Vorfcblages auf»

3uforbern. — ©r fehle bie VJabl eines

Vmtsgerid)tserfahmannes für ben Vmts»
besirf Dbun an Stelle bes 311m Vmts»
rid)ter gewählten ©. Dfd)an3 in Stgris»
wil auf ben 26. 3uli an. — Die SBabI
bes Çrih ©runt, £anbwirt in Vmfolbin»
gen, als Stelloertreter bes 3ioiIitanbs»
Beamten im 3toiIftanbsïreis Vmfolbin»
gen, würbe beftätigt.

Die tantonalen ©ebörben wer»
ben in ber 3eit oom 6.—13. 3uni in ben

Stäbten ©ern, Siel, DE)un unb ©urg»
borf Vertebrswocben burebfübren, uni

burd) bie ©rböbung ber ©erïebrsbis3t»
plin, bie Unfälle 311 betämpfen unb ben

Strafeenlärm 3U oerminbern.

3m Sd)war3enburgerlanbe
wollen bie ©ewitter fein ©übe nehmen.
Vm 27. SCRat nachmittags 30a ein ©e»

mitter über bie ©egenb oon ©uggts»
b e r g, wöbet oier weibenbe Rühe oont

©Ith erfdjlagen würben. Vm 28. aber

fuebte ein böfes ©ewitter ben oberen

Deil bes Vüfdjeggebietes beiim Die

Strafe fRüfcbeggraben=©ambacb ift un»
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Am 1. Juni wurde in Genf der
Jahrestag des Eintreffens der Schweizer
Truppen im Pont Noir im Jahre 1314
mit einer vaterländischen Feier began-
gen. Nach Ansprachen durch Oberst
Grosselin und Raymond Döonna und
der Absingung der Landeshymne vor
dein Monument „National" begab sich

ein Zug nach dem Port noir, wo ein
Kranz niedergelegt wurde. — Die Un-
terschlagungen des Kassiers der Kranken-
kasse des Personals der Stadt Genf,
Seraphin Florinetti, belaufen sich nach
dem Bericht der Treuhandgesellschaft auf
Fr. 201,000.

Im Dorfe Ruis bei Jlanz war eine
Frau Derungs unter verdächtigen Um-
ständen erkrankt und muhte ins Spital
verbracht werden. Am 28. April er-
krankte auch ihr Ljähriges Töchterchen
und starb unter denselben Krankheits-
erscheinungen, wie sie bei der Mutter
konstatiert wurden. Kurz darauf er-
krankte auch die Pflegerin des Kindes
Mathilde Casanova unter den gleichen
Symptomen und starb am 5. Mai.
Eine Untersuchung ergab als Todes-
Ursache Vergiftung. Hierauf förderte eine
Haussuchung in der Küche ein verstecktes
Weinglas zutage, das Natriumchlorid
mit Eisen und Zink enthielt. Wie dieses
Gift in die Küche gelangte, konnte noch
nicht geklärt werden.

Auf Grund einer Eingabe der Ee-
meinden La Chaur-de-Fonds und
Le Locle erteilte das Kantonsgericht
den beiden Gemeinden die Bewilligung,
für die Dauer eines Jahres die Bezah-
lung der Zinsen, die Rückzahlung und
die Amortisation der Obligationsanlei-
hen einzustellen.

In der Karthause Jttigen feierte der
Bürger der Stadt St. Gallen, Oberst
Dr. h. c. Viktor Fehr, in voller körper-
licher und geistiger Rüstigkeit seinen 30.
Geburtstag. Oberst Fehr war während
langen Jahren Präsident der Gesellschaft
schweizerischer Landwirte. — In Rap-
per s wiI starb im Alter von 73 Jahren
Frau Marie Martina Knie, die 1379
den damals noch fast unbekannten Ar-
tisten Ludwig Knie heiratete und mit
ihm den Ausbau der Arena Knie ein-
leitete. Sie war eine sehr begabte, un-
ermüdliche Frau.

Die Einweihung der Eedächtniskapelle
auf der Todesstätte der Königin Astrid
in K ü ßn acht (Schwyz) ist auf den 23.
Juni angesetzt. Aus Belgien wurden
schon zahlreiche Gäste angemeldet, dar-
unter einige hundert Invalide. — In der
Nacht vom 24./25. Mai machte sich die
Frau Luise Seeholzer aus Lowerz, die
auf der Insel Schwanau im Service aus-
geholfen hatte, mit dem Müller Josef
Zierer, wohnhaft in der Schwanau, im
eigenen Schiffchen auf den Heimweg.
Am Morgen wurde das mit Wasser ge-
füllte Boot gefunden, von den beiden
Insassen aber fehlt seither jede Spur.

Der Erosze Rat des Tes sins
stimmte der Auflegung einer Anleihe
von 5 Millionen Franken zu, die zur
Finanzierung von Straszenbauten und
landwirtschaftlichen Arbeiten dienen soll.

Am Erenzbahnhofe von Chiasso
wurde als blinder Passagier unter dem
Bremsgestänge eines Eisenbahnwagens
ein 23jähriger Wiener Schlosser in völ-
lig erschöpftem Zustande festgenommen.
Er gestand, in Basel aus dem Speise-
wagen 100 Lire und Eßwaren gestohlen
zu haben.

Der Zuger Verein für Heimat-
geschichte hat Bundesrat Etter zum
Ehrenmitglied ernannt. — Am Ober-
ägerie-Berg schlug ein sogenannter
kalter Blitz in die Scheune des Land-
wirts Bluner auf der Schneit ein. Er
zündete nirgends, tötete aber von den
10 Stück Vieh die beiden vordersten und
die beiden hintersten. Die mittleren 6
kamen heil davon.

^ In Kanton Zürich warf die
Staatssteuer 1935 einen Ertrag von
Fr. 37.134.840 ab. gegen 40,410,974
Franken im Jahre 1934. Auf die Stadt
Zürich entfielen hievon Fr. 24,931,177.

Der Pfingstverkehr im Hauptbahnhof
Zürich war bedeutend geringer wie im
Vorjahre. Es wurden 171 (gegen 201 im
Vorjahre) E.rtra- und Entlastungszüge
abgefertigt und die Einnahmen belicfen
sich auf Fr. 320,000, gegen Fr. 405,000
im letzten Jahre. Der Rückgang ist auf
das schlechte Wetter zurückzuführen. —

f Pfarrer Walter Straß« in Blunienstein.

Am 17. Februar 1864 erblickte er das picht
der Welt im Psarrhause zu Langnau. Hierdurch-
lief er Primär- und Sekundärschule. Zwei Brü-
der studierten Theologie, einer wurde Pro-
sessor der Anatomie in Bern. Er trat 1373 als
Zögling im Seminar Muristalden ein, dem er
fortan zeitlebens treu anhing, und übernahm
1332, nach seiner Patentierung, eine Lehrstelle

ch Pfarrer Walter Straß« in Blumenstein.

an der damit verbundenen Musterschule. Nach
zweijähriger Lehrtätigkeit faßte er, durch den

Direktor Pfarrer Fritz Gerber ermuntert, den

großen Entschluß zum Studium der Theologie.
Er schämte sich nicht, als 21-Jähriger unter die
Tertianer der Lerberschule zu sitzen und mit

ihnen auf langsamem und solidem Wege zur
Maturitätsprüfung vorzurücken. Es folgten 8

Hochschulsemester (1337—1831); 4 in Bern, je

2 in Basel und Greifswald, wo H. Kremer und
A. Schlatter ihm zu echter biblisch-theologischer
Gründung entscheidend beistanden. Von Herbst
1831 bis Frühling 1334 war er mit Leib und
Seele Pfarrer der damals noch ungeteilten Ee-
meinde Wahlern-Schwarzenburg, die namentlich
für den Seelsorger eine Riesenausgabe bedeutete.

Hier erblühte ihm eine gesegnete Ehe.
Die christliche Schule forderte ihn wieder.

1334 siedelte er nach Bern über, sein Seminar
begehrte ihn zum Korrektor und, als Pfarrer
Gerber entschlief, zum Direktor. 1334-1321
stand er in dieser Aufgabe. Sie nahm ihn in

ihrer Vielseitigkeit vollends her mit aller Zeit
und Kraft. Ihm, dem Pfarrer, war es ein

Anliegen, nicht nur in der Leitung und den

Unterrichtsstunden mit aller Treue tätig zu

sein, sondern auch den täglichen Abendandachten
sorgfältige Aufmerksamkeit zu schenken. Die Last
der Arbeit wurde allmählich zu groß. Der

«chlaf ließ nach, die Gesundheit begann zu

wanken. Rückkehr ins Pfarramt fügte sich. Die

Evangelische Gesellschaft des Kantons Bern rief
ihren treuen und bewährten Freund. 1321

bis 1327 gehörte ihr sein Dienst, durch Mit-
bedienung der Kapelle an der Nägeligasse, Bi-
belstunden, Referate usw., und dann schloß sich

der Kreis seiner Lebensarbeit in der Pfarrei
Blumenstein am Fuß des Stockhorns, der seine

letzten neun Jahre gehörten und aus deren

Hirtenamt er in die ewige Heimat abberufen
wurde (23. März 1936).

Er war durch Eottesgnade, die früh in sein

Innenleben eintrat und bis zum friedvollen
Heimgang darin wirksam war, ein Mann des

zarten und scharfen Gewissens, der Wahrhaf-
tigkeit, der sorgfältigsten Pflichterfüllung (jede

Ausgabe bereitete er pünktlich vor), der selbst-
losigkeit und -Verleugnung, der feinen Rücksicht-

nähme, des warmen Herzens, der wohltuen-
den Menschenfreundlichkeit — eine persönliche
Empfehlung des Glaubens, durch dessen Kraft
er dies war, eine würdige Persönlichkeit.

Kcstl., k.

Der Regierungsrat nahm
Kenntnis vom Rücktritt des Chr. Roggli
in Obereichi-Lanzenhäusern als Mitglied
des Großen Rates. Der Regierungsstatt-
Halter von Schwarzenburg wurde ange-
wiesen, die Listenunterzeichner der B.E.
B., Sektion Wahlern-Albligen, zur Ein-
reichung eines neuen Vorschlages auf-
zufordern. — Er setzte die Wahl eines

Amtsgerichtsersatzmannes für den Amts-
bezirk Thun an Stelle des zum Amts-
richter gewählten E. Tschanz in Signs-
wil auf den 26. Juli an. — Die Wahl
des Fritz Bruni, Landwirt in Amsoldin-
gen, als Stellvertreter des Zivilstands-
beamten im Zioilstandskreis Amsoldin-
gen, wurde bestätigt.

Die kantonalen Behörden wer-
den in der Zeit vom 6. -13. Juni in den

Städten Bern, Viel, Thun und Burg-
dorf Verkehrswochen durchführen, um

durch die Erhöhung der Verkehrsdiszi-
plin, die Unfälle zu bekämpfen und den

Straßenlärm zu vermindern.

Im Schwarzenburgerlande
wollen die Gewitter kein Ende nehmen.
Am 27. Mai nachmittags zog ein Ge-

witter über die Gegend von Guggis-
berg, wobei vier weidende Kühe vom

Blitz erschlagen wurden. Am 23. aber

suchte ein böses Gewitter den oberen

Teil des Rüscheggebietes heim. Die

Straße Rüscheggraben-Gambach ist un-
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terbrochen unb im Deubach ift bie Straße
and) ftellentoeife oerfdjiittct. — Die
fieidje bes Samuel 3binben, ber feit
bem Unroetter oom 10. t)JEa i oermißt
tear, tourbe nun im Sd)toar3roaffer ge»

funben.

©m 27. ©îai abenbs fdjlug ber ©lié
in bas ©auernhaus ber gamilie £ei=
niger hinter bem Pfarrhaus non ©ig»
I e rt ein. Das gan3e ©ebäube ftanb fo=

fort in flammen unb brannte bis auf
bie ©Eauern nieber. Das ©iel) unb ein
Jeil bes ©Eobiliars tonnten gerettet
roerben.

©ei ber îoutursamtlidjen ©erfteige»
rung bes Scfjloffes Segen ftorf tourbe
bie ©efitjung 3um ©reife oon 150,000
granfen einer ©ereinigung jugeftblagen,
ber tjiefiir ©Eittel aus ber stoeiten Seoa»
fiotterie 3tir ©erfi'igung geftellt rourben,
mit ber ©ebingung, baß bie ©efißung
in Sutunft öffentlichen Sntereffen bienen
foil, ffieplant ift bie ©usgeftaltung als
©Eufeum für „©emifche SBohnfuItur im
18. Sahrhunbert". So ift es roieber ein»
mal gelungen, ein mit ber ©efd)id)te
©erns eng oerbunbenes fchönes Schloß
oor ber ©üter3erftüdelung 3U betoahren.

3m fiinbenmätteli ob ©ttistoil
fällte ber Sturm eine ber oiertaufenb»
jährigen fiinben. Der am ©oben lie»
genbe Stamm hat einen Umfang oon
8,2 ©Eeter.

3n einer ber letjten ©ächte tourbe im
ftiosf an ber Staatsfiraße beim ©ingang
in bie © e a t u s h ö h I e n eingebrochen
unb ©Saren im ©etrage uon mehreren
bunbert ^raufen geftohlen. ©on ben
Jätern fehlt bisher jebe Spur.

3n ÏBimmis tourbe bei ftarter
Stimmbeteiligung ©Ifreb Sdfläppi mit
224 Stimmen 3um ©emeinbefchreiber
unb ©emeinbetaffier geroählt. ©n Stirn»
men erhielten nod) Safoh Sd)mib 99
unb ©Ifreb 3un3 35.

?lm tantonalen ÏBettfifdjen im Doubs
bei St. Ur f ann e errang ber ©urg»
borfer Sportfifdjer Sans Uneubühler
mit 313 ©unften ben erften ©ang unb
einen filbernen ©echer.

Jobesfälle. 3n Signau ftarb
einen Jag oor ihrem 80. ©eburtstag
Stau Sophie 3fcher»©alli, bie über 40
Jahre in Signau bas ©tut ber £eb=
amme oerfehen hatte. 3hre ©egifter oer»
3eid)nen bie £>ilfe bei über 2300 ©e»
burten. — 3n Dormismatt (©ieber»
ftoden) ftarb 88jährig Stau ©Eagbalena
Jceuenfdjtoanber, um tuelche bas gan3e
Dörflein trauert. — 3n 3ns oerftarb
unertoartet an einem toirnfchlag ber be=

©nute Sßirt 3um „ftreus", 3ohann
Sdpab, im fchönen ©Iter oon 81
Jahren.

t Eugen aUofferfoHcit.

„„J" ftarb atn ftarfrettagmittag Eugen
<4 [ «fallen, juletjt Beamter ber etbg. Steuer»

öerujüllu-ng. (£r erreichte ein Hilter non 76V2
Jagreu unb mar 3eitlebens oon törperlidfer

DIE BERNER WOCHE

unb geijtiger ©efunbtjeit Begünftigt. 3n Bern
1859 geboren, befudjte §err SBafferfallcn bie
bamalige £antons[d>uIe unb madjte bie £el)r»
jeit in ber früheren §anbelsban!, um bann in
taufmännifcben Stellungen in einer lltirenfabrit

t Engen 2BnffctfaIlcn.

in St. 3ntmer, beim Erébit Stjonnais in £t)oit
fünf 3n|ie unb bei beffen filiale in iioubon
brei Sollte 311 oerbringen. SJtit oorjüglidjen
Spradjtenntniffen ausgerüftet unb mit einem
erftaunlidjen ©ebädftnis begabt, toar §err
Sffiafferfallen aisbann als öotelfelretär bes
©ranb §otet bes ütlpes in 9J!ürren, als Sta»
tionsoorftanb ber Btürrenbaßn in Sauterbrun»
nen, als Buchhalter ber Bant oott ©renus
in Bern, als §ote!birettor im §otet bes Stipes
in SJlütren, als Hotelier in Sßengen tätig.

Der .Hrieg raubte tlfm 1914 feine Eriftenj
unb [eine Erfparniffe, ber Dob [eine £ebens»

gefäljrttn (1916). Bon 1914 bis 1918 roar
§err SBafferfallen Delegraimmäenfot Beim Dir»

meeftab in Sern.
Ein £eben 00II îlrbeitsfreube, reicï) an Se»

toeifen oon ©ctoi[[enI;afttgtett unb Energie ift
baljingegangen. Ein ffltenfd) oon freier 2ßelt=
an[d)auung, mit teidjem, einfachem ©emiite, f)u=

morooll, unter manchmal rauher Schale ein

golbenes §«3 tragenb, begeiftert für bie Sdjön»
Ijeiten ber Statur unb Befonbers unferer Sllpen»
roelt, mar greunb 2ßa[[erfallen ein ganger
SJÎann. E. A.

3u ber S t a b t r a t s f i h u u g oom
29. ©Eat referierte Sdjmib (S03.) über
bie fianbertoerbungen am ©Eüu3graben»
3afinopIat3 3toeds ©rftellung bes im
fiegreidfen ©rojett 3eerleber & 2BiIbbol3
oorgefeheuen ©eubaues füblid) ber
frtaupttoadfe. ©ad) geroalteter Distuffion
unb einer ©rtoiberung bes Stabtpräfi»
beuten fiinbt auf oerfd)iebenc ©inroänbe
tourbe bie ©orlage ohne Dppofition an»

genommen, hierauf tourbe ber ©erid)t
bes ©enteinberates über bie ©bredjnung
bes ©efatnifrebites für bie ©rtoeiterung
ber ©leftrigitätsoerforgung ber Stabt
Sern oom 8. 9. ©ooember 1930_ ftill»
fchtoeigenb angenommen. Schließlich
tourbe nod) ein ©efchluffesenttourf bes
©enteinberates 3ur ©emeinbeabftimmung
bezüglich) ber Spannungsnormalifierung
unb eines ©inbeüsneßes für bie Strom»
oerforgung ber innern Stabt mit einem
3rebitbegebren oon 3r. 2,052,000 oom
©at einftimmig angenommen.

Der ©etneinberat unb bie ftäbtifihe
©inbürgerungstommiffion beantragen
bem Stabtrat bie 3ufid)erung bes ©e
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meinbebürgerredjtes an folgenbe
©erfonen: ©ogren Srita (Sdftoeben),
tôaberftroh 3arl Jbeobor (Deutfchlanb),
©arnberger ©Eagbalena (Defterreich),
©Eapnc SBoIfgang SBilhelm (Deutfd)»
lanb), ©Eeierbans 3ohann ©lois (àlar=
gau), ©abinoroitfd) ©Ii Seifer (ftaaten»
los), ©ogelfang toeing (Deutfchlanb),
SBimmer 2BiIheIm (Jeffin).

Das © f i n g ft tu e 11 e r toar alles an»
bere eher als fd)ön. 3u 3eitroeiIigen ©e»
genfehauem tarn noch eine ftälteroelle,
toie fie utn biefe 3eit fonft nur feiten
auftritt. Jrohbent toar bie ©usflugsluft
3ientlid) rege, benn im ©ahnhof tourben
ettoa 100 ©rtra» unb ©ntlaftungs3üge
abgefertigt, toas gegen bas ©orjahr nur
einen ©üdfd)Iag 0011 ettoa 20 3ügen be=
beutet.

3m ©pril ereigneten fid) in ber Stabt
56 ©ertehrsunfälle (im ©orjahr
74). Dauon toaren 39 3ufammettftöße
3toifd)en gahrgeugen unb bei 7 tourben
Fußgänger über» refp. angefahren. ©e=
teiligt toaren 55 ©utomobile, 8 ©Eotor»
räber, 26 fyahrräber, 3 Straßenbahn»
3üge unb 5 anbere $ahr3euge. ©etötet
tourbe niemanb, oerleßt rourben 27 ©er»
fönen, barunter 5 3inber unter 15 3ah=
ren. 3n 35 fallen entftanb nur Sad)»
fdjaben.

Das ©ebiet ber ©ieße in ber ©I»
f e n a u ift nun unt3äunt unb tourbe aïs
JBilbfdiußgebiet erïlart. t£>xer barf
toeber gefifdjt noch gebabet toerben. Das
um3äunte ©ebiet barf nicht betreten unb
es bürfen aud) feine ©flauen gepflüdt
toerben. gier bas 2BiIb[d)ußgebiet rnurbe
ein eigener 323ächter aufgehellt, ©s fol»
ten nun aud) fdfon einige toenig be=

fannte Sögel bort niften unb man fah
Sd)Iangenarten, bie früher nod) nie be=

merft tourben.

©m 24. ©Eai feierte bie ©Eünfter»
gémeinbe bas 25jährige ©mtsjubiläum
ihres erften ©ertlichen, ©rofeffor Dr.
©Ibert Schäbelin, ber oor 25
Sohren als ©adjfolger ©forrer ©obert
©efdfbacbers ans ©fünfter geroählt
tourbe, ©n ber gottesbienftlichen (freier
fprach nametts bes ©fünfterfirchgemeinbe»
rates Dberrichter ©äfchlin, toorauf ©ro»
fcffor Schäbelin bie fjeftprebigt hielt.

©n ber philofophifdjen gaiultät ber
$od)fd)uIe beftanben éerr © b. 2B 01 f
9© a n tt c oon ©ern unb |>err ©3alter
©erber oon fiattgnau bie Doftor»
Prüfung.

©tu ©fingftmontag erlag im ©Iter
oon erft 47 Sohren Serr 3 0 f e f
© i g g I i, Sefretär ber ftäbtifchen Schul»
bireîtion, unertoartet einem -Ç>er3fcf)Iage.

©0111 6.—13. 3uni toirb in ber Stabt
roieber eine ©erfehïstooçhe burch»
geführt, bie ba3u beitragen foil, burd)
bie ©rhöhung ber ©erfel)rsbis3iplin ben
Särm unb bie Unfälle 3U befämpfen.

3roeds Sörberung bes grembenoer»
fehrs toirb ber ©erfehrsoerein ab 2.
3uni toieber täglich 3toei ©utorunb»
fahrten 3ur ©efichtigung ber Stabt
3tir Durchführung bringen. Die ©bfabrt
erfolgt an 2Bod)entagen jetoeils um
10.15 unb 15 Uhr oont Dffi3ieIIen ©er»
fehrsbureau aus.
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terbrochen und im Heubach ist die Straße
auch stellenweise verschüttet. - Die
Leiche des Samuel Zbinden, der seit
dem Unwetter vom 10. Mai vermißt
war, wurde nun im Schwarzwasser ge-
funden.

Am 27. Mai abends schlug der Blitz
in das Bauernhaus der Familie Hei-
niger hinter dem Pfarrhaus von Big-
len ein. Das ganze Gebäude stand so-

fort in Flammen und brannte bis auf
die Mauern nieder. Das Vieh und ein
Teil des Mobiliars tonnten gerettet
werden.

Bei der konkursamtlichen Versteige-
rung des Schlosses Iegen st o rf wurde
die Besitzung zum Preise von 150,000
Franken einer Vereinigung zugeschlagen,
der hiefür Mittel aus der zweiten Seva-
Lotterie zur Verfügung gestellt wurden,
mit der Bedingung, daß die Besitzung
in Zukunft öffentlichen Interessen dienen
soll. Geplant ist die Ausgestaltung als
Museum für „Bernische Wohnkultur im
13. Jahrhundert". So ist es wieder ein-
mal gelungen, ein mit der Geschichte
Berns eng verbundenes schönes Schloß
vor der Eüterzerstückelung zu bewahren.

Im Lindenmätteli ob Attiswil
fällte der Sturm eine der viertausend-
jährigen Linden. Der am Boden lie-
gende Stamm hat einen Umfang von
3.2 Meter.

In einer der letzten Nächte wurde im
Kiosk an der Staatsstraße beim Eingang
in die Beatushöhlen eingebrochen
und Waren im Betrage von mehreren
hundert Franken gestohlen. Von den
Tätern fehlt bisher jede Spur.

In Wimmis wurde bei starker
Stimmbeteiligung Alfred Schläppi mit
224 Stimmen zum Gemeindeschreiber
und Eemeindekassier gewählt. An Stim-
men erhielten noch Jakob Schmid 99
und Alfred Kunz 35.

Am kantonalen Wettfischen im Doubs
bei St. Ur sänne errang der Burg-
dorfer Sportfischer Hans Kneubühler
mit 313 Punkten den ersten Rang und
einen silbernen Becher.

.Todesfälle. In Signau starb
àen Tag vor ihrem 80. Geburtstag
Frau Sophie Jscher-Galli, die über 40
-öahre in Signau das Amt der Heb-
amme versehen hatte. Ihre Register ver-
Zeichnen die Hilfe bei über 2300 Ge-
Kurten. — Jp Dormismatt (Nieder-
stocken) starb 86jährig Frau Magdalena
Aeuenschwander, um welche das ganze
Dörflein trauert. — In Ins verstarb
unerwartet an einem Hirnschlag der be-
mnnte Wirt zum „Kreuz". Johann
Schwab, im schönen Alter von 31
wahren.

t Eugen Wassersallen.
Bern starb am Karfreitagmittag Eugen

Wasserfallen, zuletzt Beamter der eidg. Steuer-
^erwaltung. Er erreichte ein Alter von 76^
fahren und war zeitlebens von körperlicher

vie LeKdlLK tvocuL

und geistiger Gesundheit begünstigt. In Bern
18SS geboren, besuchte Herr Wasserfallen die
damalige Kantonsschule und machte die Lehr-
zeit in der früheren Handelsbank, um dann in
kaufmännischen Stellungen in einer Uhrenfabrik

f Eugen Wasserfallen.

in St. Immer, beim Credit Lyonnais in Lyon
fünf Jahre und bei dessen Filiale in London
drei Jahre zu verbringen. Mit vorzüglichen
Sprachkenntnissen ausgerüstet und mit einem
erstaunlichen Gedächtnis begabt, war Herr
Wasserfallen alsdann als Hotelsekretär des
Grand Hotel des Alpes in Mürren, als Sta-
tionsvorstand der Mürrenbahn in Lauterbrun-
neu, als Buchhalter der Bank von Grenus
in Bern, als Hoteldirektor im Hotel des Alpes
in Mürren, als Hotelier in Mengen tätig.

Der Krieg raubte ihm 1S14 seine Eristenz
und seine Ersparnisse, der Tod seine Lebens-
geführt!» (1316). Von 1914 bis 1313 war
Herr Wasserfallen Telegraimmzensor beim Ar-
ineestab in Bern.

Ein Leben voll Arbeitsfreude, reich an Be-
weisen von Gewissenhaftigkeit und Energie ist
dahingegangen. Ein Mensch von freier Welt-
anschauung, mit reichem, einfachem Gemüte, hu-
morvoll, unter manchmal rauher Schale ein

goldenes Herz tragend, begeistert für die Schön-
heiten der Natur und besonders unserer Alpen-
weit, war Freund Wasserfallen ein ganzer
Mann. kl-

In der Stadtratssitzung vom
29. Mai referierte Schmid (Soz.) über
die Landerwerbungen am Münzgraben-
Kasinoplatz zwecks Erstellung des im
siegreichen Projekt Zeerleder Wildbolz
vorgesehenen Neubaues südlich der
Hauptwache. Nach gewalteter Diskussion
und einer Erwiderung des Stadtpräsi-
denten Lindt auf verschiedene Einwände
wurde die Vorlage ohne Opposition an-
genommen. Hierauf wurde der Bericht
des Eemeinderates über die Abrechnung
des Eesamtkredites für die Erweiterung
der Elektrizitätsversorgung der Stadt
Bern vom 8. 9. November 1930 still-
schweigend angenommen. Schließlich
wurde noch ein Beschlussesentwurf des
Eemeinderates zur Gemeindeabstimmung
bezüglich der Spannungsnormalisierung
und eines Einheitsnetzes für die Strom-
Versorgung der innern Stadt mit einem
Kreditbegehren von Fr. 2,052,000 vom
Rat einstimmig angenommen.

Der Gemeinderat und die städtische
Einbürgerungskommission beantragen
dem Stadtrat die Zusicherung des Ge-
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m e i n d e b ü r g e r r e ch te s an folgende
Personen^ Bogren Brita (Schweden),
Haberstroh Karl Theodor (Deutschland),
Karnberger Magdalena (Oesterreich),
Maync Wolfgang Wilhelm (Deutsch-
land), Meierhans Johann Alois (Aar-
gau), Rabinowitsch Eli Leiser (staaten-
los), Vogelsang Heinz (Deutschland),
Wimmer Wilhelm (Tessin).

Das P f i n g strv e t t e r war alles an-
dere eher als schön. Zu zeitweiligen Re-
genschauern kam noch eine Kältewelle,
wie sie um diese Zeit sonst nur selten
auftritt. Trotzdem war die Ausflugslust
ziemlich rege, denn im Bahnhof wurden
etwa 100 Extra- und Entlastungszüge
abgefertigt, was gegen das Vorjahr nur
einen Rückschlag von etwa 20 Zügen be-
deutet.

Im April ereigneten sich in der Stadt
56 Verkehrsunfälle (im Vorjahr
74). Davon waren 39 Zusammenstöße
zwischen Fahrzeugen und bei 7 wurden
Fußgänger über- resp, angefahren. Be-
teiligt waren 55 Automobile, 3 Motor-
räder, 26 Fahrräder, 3 Straßenbahn-
züge und 5 andere Fahrzeuge. Getötet
wurde niemand, verletzt wurden 27 Per-
sonen, darunter 5 Kinder unter 15 Iah-
ren. In 35 Fällen entstand nur Sach-
schaden.

Das Gebiet der Gieße in der El-
fenau ist nun umzäunt und wurde als
Wildschutzgebiet erklärt. Hier darf
weder gefischt noch gebadet werden. Das
umzäunte Gebiet darf nicht betreten und
es dürfen auch keine Pflanzen gepflückt
werden. Für das Wildschutzgebiet wurde
ein eigener Wächter aufgestellt. Es sol-
len nun auch schon einige wenig be-
kannte Vögel dort nisten und man sah
Schlangenarten, die früher noch nie be-
merkt wurden.

Am 24. Mai feierte die Münster-
gemeinde das 25jährige Amtsjubiläum
ihres ersten Geistlichen, Professor Dr.
Albert Schädelin, der vor 25
Jahren als Nachfolger Pfarrer Robert
Aeschbachers ans Münster gewählt
wurde. An der gottesdienstlichen Feier
sprach namens des Münsterkirchgemeinde-
rates Oberrichter Bäschlin, worauf Pro-
fessor Schädelin die Festpredigt hielt.

An der philosophischen Fakultät der
Hochschule bestanden Herr Ad. Wolf
Mapnc von Bern und Herr Walter
Gerber von Langnau die Doktor-
Prüfung.

Am Pfingstmontag erlag im Alter
von erst 47 Jahren Herr Josef
N i g gli, Sekretär der städtischen Schul-
direktion, unerwartet einem Herzschlage.

Vom 6.-13. Juni wird in der Stadt
wieder eine Verkehrswoche durch-
geführt, die dazu beitragen soll, durch
die Erhöhung der Verkehrsdisziplin den
Lärm und die Unfälle zu bekämpfen.

Zwecks Förderung des Fremdenver-
kehrs wird der Verkehrsverein ab 2.
Juni wieder täglich zwei Autorund-
fahrten zur Besichtigung der Stadt
zur Durchführung bringen. Die Abfahrt
erfolgt an Wochentagen jeweils um
10.15 und 15 Uhr vom Offiziellen Ver-
kehrsbureau aus.
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Unglückschronik
3 n ber fin ft. Am 27. ITJtai ftieff

bei ÏR a i) e n s (Sitten) bet Obererpertc
für Segelflug, Schreiber, beim fianben
mit bem gluggeug an einen Saum. X)as
glugäeug mürbe oolüommen 3ertrüm»
inert, ber ^ßilot aber blieb uunerlctjt.

Serïebrs un fälle. 3tt Sern
follibierten am 27. SOîai abenbs auf ber
îiefeuauftrafee 3toei Automobile, roo»
bei fünf Setfonen mit leisten Serlet»
3ungen baoontamen. — An ber £>oI=
Iigen=2Beifeenfteinftrafee fuhr beim Aus»
roeicben ein Auto in eine ©artenroirt»
fdfaft hinein, es gab aber ebenfalls nur
einige gan3 leichte Seriehungen. — Am
29. fötal fuhr 3roif<ben © r I e n b a d) unb
9i i n g o I b i n g e u ein Sädermeifter aus
©rlenbadj mit feinem Auto über bie
Sahnlinie, als eben ber 3ug ooti 3u>ei=
fimmcn herangefahren fam. ©s tarn 3»
einem 3uiammenftoh. Die brei 3n=
faffen, ber £enïer, feine grau unb feine
£oü)ter mürben fdjtoer oerleht ins Spi»
tal oerbradft, mo bie beiben grauen
ihren Seriehungen erlagen. ---- Am
Sfingftfamstag rourbe 3toifchcn 3n
nertïirdjen unb ©uttannen ber
60jährige Strafjenarbeiter Aägeli non
einem Auto angefahren unb fo fdfroer
oerleht, bah er noch am gleichen Abenb
bcit Seriehungen erlag. — Am 29. Sîai
fuhren in ©ms (©raubünben) smei 00m
Saben tommenbe 5lnaben, ber 9jährige
Anton Sßilfjelm unb ber gleichaltrige
Anton 3örg, mit bem Selo oon feit»
roärts birelt in ein Auto unb mürben
auf bie Strohe gefdjleubert unb ftarben
menige Siinuten nach beut Unfall.
3m ©lütfchtunnel in £ u 3 e r n mürbe
ber Arbeiter ÏBalter Sdjriber oon £u=
3ent oon ber fiolomotioe eines ©iiter»
3uges erfaht unb fo fdjmer oerleht, bah
er im Spital ben Seriehungen erlag.

Kleine Umschau
Unfer oerfloffeites ^pfingftroettec mar eigent»

lid) gat feine tlimaiifdje Unternehmung mehr,
fonbetn einfad) eine non ÜRegenfdjauem unter»
brodjene Jtältewelle, 1UD311 nod) als etfdjweren»
ber Untftanb tritt, baft es ant Samstag uorf)cr
unb am Dienstag nachher ocrhältnismäfjig
fd)ön mar. '•Über troijbent gab es $elbett unb
Helbinnen bes Alltags, bie tljrc grogramm»
mäßigen Ausflüge mit ber greutibin refp. beut

greunbe, allen Uubilbcn ber SBitteruug 311111

Drohe, burdjbärjtcn. Sie jagten fid) gans rid>=

tig, baf) fie fid) bie fd)öne ißfingausficht mit
bem greunbe ober ber greuttbin, auf bie fie
fid) fdjoti Dage laug gefreut hatte, nidjt burd)
ein gaii3 unrichtiges Àfingftwetter oerbetben
laffeit tonnten. Àllerbiitgs, bie Ausfidjt auf
bcit gremtb, refp. bie greunbin, bie ja bod)
bie §auptfad)c toar, hätten fie baljeim beque»
111er unb and) trodencr haben tönnen, aber
„Des Sîettfdjen 2BiIIe, bas ift fein ©lüd", unb
ber Sah gilt boppelt, uieuit befagter Atenfd)
eben ein bilbhübfdj-es „Meines Atäbeldjen" ift.

3d) felber tann ben gaitjeit SBeeleitbrummel
0011 meinem genfter aus gau3 gut mitmachen,
ohne audj nur einen eitrigen Schritt aus bem
Haufe 31t tun. grülj morgens au ÎBeefenbtagen,
uieitn id) bie Sotläben auf3iet)e, gehört bie
ganje Dhunjtrafje nur mir unb ein paar Dauben,
bie ba fotiimen, tint fid) 0011 mir ein paar
Ataisförner 31t erbetteln. Salb aber erbröl)»
neu fräftige, faft männlidjc Sdjritte. Sie ftam»
Uten oon ein paar grauenatpentlübterinnen,
bie, fd)uier befd)uht, einen prallen Sudfad auf

bent Süden, 311 ben griif)3ügeit eilen, um il)r
halsbredjerifdjes Dageruert möglichft balb be=

ginnen 311 tönnen. Sic nehmen es bitter eritft
mit bem ©ipfelftürmen unb id) taitn bas ja
aud) gati3 gut begreifen, ba [ie ja bod) bie
ganje £God)e am Sd)teibtifd), bem Sertaufspult
ober ait bet Sd)reibmafd)ine baoou träumten.
Unb roieber ettoas fpäter, meift 3iemtid) su»
gleid) mit ben erfteit Drains, fommt bie leidjte
Baoallerie, f)tc hersigen „kleinen Atäbels". 3m
SBinter im Sfibrej), im Sommer in gantafie»
Sergtrarlertoftümen, im ärmellofcn Äullooer,
futjem 3up unb gans ftrumpftofeu Seinen,
bie güf;d)en meift in 3ierlidjen Sanbaten, fo
(türmen fie baljer. 3hnen finb bie ©ipfet
meift nur Atittel 311m 3®ed unb ber 3u>ed
ift ber Segleiter. Unb fie fpringen aud) oft
aufs Drain, toenn es fie itt ber Stahe einer
Hafteftelle einholt, beim toer tanns toiffen,
oieIIeid)t ift ber greuitb fd)oti am Sahnhof,
unb ba märe es bod) um jebe Sefunbe fcfjabo,
bie man burd) bas 311 guj) taufen oertröbett.
Sie hoben nur feiten Sergftöde unb nur aus»
iiat)msioeife Sudfäde, benn erftere braudjt man
itt ben Höhenlagen, bie fie erftrebeit, ja bod)
nicht unb es gibt and) itocf> 3al)treid)e 2Birt=
fdjaften in ihrem ffiebirgsrapon, 311 toas alfo
Arooiant int Sudfad mitfdjleppen. Unb alle
machen fie feetenoergnügte ©efi<htd)en unb freuen
fid) fdjon riefig auf (Sottes freie Statur, too
man fo wunberfd)ött unb mutterfeetenallein 311

3Uieit tuftroanbeln tann. Aber et)e ber „Meine»
mäbelftrom" itod) recht abgeflaut ift, tontmt
audi fd)oit roieber fdjweres ffiefdjül). Atotor»
täber rattern unb tnattern bafjer, oorne mit
ehernem güt)rerblid ber „leberne" gatjrer unb
hinten am ipuppenhutfchert bie aud) 3umeift
„fportleberne" Ataib. Aber ba finb aud) fdjon
wirtlidje ©tjepaare barunter, Atan tennt bas
gaitj leid)t, ba fidj bie Sräute Itantpfhaft an
ben gal)tet ttammern, um ihn ja nidjt ant
©nbe nod) oor bem Stanbesamt 311 oertieren.
Die ©hegattinnen aber balancieren tüt;n unb
freit;änbig auf bem So3ta»Sit), fie fürchten
abfohlt nicht, Derloren 31t werben. Denn bas
gäbe bann eine ffiarbinenprebigt, bie ber ©alte
tool)! taunt je int Sieben mehr oergefjen roiirbe.
Darnach ober aud) fdjon baswifdjeit tornmen
bann im 3UiangsIofeit Anbei Sabler unb Sabler»
innen. Beljtere meift fdjott itt „Sodtabelfjofen",
immer aber fet)t d)id, im AoIIgefütjI ihrer
Sporttiid)tigteit. Dann aber fängt's langfant
ait, unintereffanter 311 werben, ©s tornmen
bie älteren 3otU9änge int Auto, ©amioit,
©rtrapoft unb ©efedfdjaftswagen unb es tont»
men aud) fdjon gufjgänget unb gufjgänger»
innen, bie gar nicht „weefenbeit", fonbern in
ber Stabt irgenbwo irgenbetwas 3U tun hoben.
Stur3, bie 3<üt ber jungen Uiebe ift ooriiber
unb id) tann ntidj beruhigt 3um griihftüd feljen.
ffis gibt teilte SRontane mehr 3U - feljen.

Ann tann fid) aber itid)t jebe Sdjöne burd)
Aarebäber ober Sergtouren allfonntäglid) oer»
jüngen. ffiliid oerjüngt natürlich jeberseit unb
jebenorts jebe, aber bod) gan3 befonbers, wenn
es im falten Staffer, in frifdjet §öl)entuft ober
in uiioerbraudjtcr §öI)eufonne getroffen wirb,
©s gibt aber audj wunberfdjöne junge Damen,
bereu 3artc .Uonftitution, Abneigung gegen Eör»

pertidjc Anftrengungen ober aud)' ber Sräuti»
gant — ber irgenbwie nidjt mit tann — fotdje
Serjüngungsturen nidjt geftatteu unb bie bod)
auch cioig jung bleiben wollen. Unb für bie
forgt bann ber „Dienft am Mmben ber Ser»
fchönerungsinftitute". So ift 31111t Seifpief bie
ueuefte hscoorragenbfte Schönheitspflege „Do=
fami" in brei Srobutte oereint, bie bal)eint am
Doilettentifdjc genoffen werben tönnen. Da gibt
es eine Dagescrème, bie Aadjfcremc unb bie
Lait de jouvence unb aujjerbent ocrteilt bie
girma nod) 10,000 ©efidjtstlopfer gratis. AI»
lerbings, weint id) eine fdjöne, ewig junge
Dame wäre, würbe id) bemt bod) nod) Aare»
tüiber unb ©antrifd)befteigungen oor3iet)en, an»

ftatt mit mit brei ©e[id)tscrèmen eilt lütabonnen»
gefid)tdjen 3ured)ttlopfen 31t laffeit. ©s gibt
atlcrbings and) noch anbete, weniger seitrau»
beitbe Atittel, um 3um Aîittelpuntt ber SOtänuer»

het3en 311 werben. So erfchien jüngft in bet
Sonbouet ©ooent ©arben»Dper eine junge Dante
mit oeildjetiblauent ,§aar unb bradjte baiitit alle
9Jtännert)cr3en berart in Siebel)ihc, baf; tjeute
fdjon alle Sonbonet Damencoiffeure auf „oeib
chenblau" eingeteilt finb. „Seild)enblau" warb
fofort 31er SRobehaatfarbe ber Saifon erforen
unb bas urnfo mehr, als es befonbers gut 3U

einem braunen Deint pa^t. fietjteren aber tann
man fid) Ieidjt in jebem Stranbbab befdjaffen,
wenn man fid) nicht 3U oiet im SBaffer, aber
befto mehr am Straube aufhält.

3n Sonbon forgt man aber aud) oiel gro^=
artiger für ben „SDtann" als bei uns. Dort
würbe jetjt am Sifabillt) ein Äaufhaus eröff»
net, bas aüsfchliefjliih 3ur Sefriebigung ber

Sebütfniffe ber Herrenwelt bient. Hier be=

toiumt ber Atanit alles, was er braud)t, oon
ber Sabefeife angefangen bis 311t Sportflug»
mafdjine. Aufeerbem befinbet fid) im .ftaufjjaus
ein Herrenfrifierfaton, eine Sefehalle, eine §er-
renbar unb ein Seifebureau, in beut „3ungge=
felten=Seifen" 3ufammeugeftellt werben. SBahr»
fdjeinlid) betommt man auf SBunfdj aud) gleid;
eine Seifebegleiterin beigeftellt, ba biefes ©tab»

tiffement mit bent Stotto: „Alles füt ben

Stann" ausfchliefelich weiblidje Arbeitsfräfte be=

fdjäftigt. Unb es follen audj täglich Daufenbe
oon weiblidjen Sewerbungen für itgettbeineit
Aofteit im Hertentaufhaus einlaufen. 3© fänbe
bie 3bee, ben Dienft am Äunbcn im Herren»

faufhaus in sarte Dantenhänbe 3U legen, für
ausgeseidjnet, benn weiblidje SBefen tönnen fid)
in bie iPfpcIje, ridjtig gefagt Schrullen, mättn»

lidjer ïlBejett oiel beffer einleben als bie eigenen

©efchledjtsgenofjen. 3^) glaube taunt, baf) es

bort je £abent)üter geben wirb, benn mir 3U111

Aeifpiel tann eine gefd)idte Aertäuferin ganj
teicht eine Aabet)ofe anhängen, wenn id) ei»

genttid) einen Ael3mantel taufen wollte unb

fo wie ich, werben es wot)t anbete Stännlid)»
leiten and) Ijafcn.

Unb bas ift ja auch weiter lein SBunber,
weit bod) ber Staun 3war bxcr©f©nittlid) nur
13 Argent mehr wiegt als bie grau, [ein

Het3 aber trohbent burdjfdjnittlid) um 22 *pro»

3ent fdjwerer ift als bas weiblidje unb, fo weit

ihm bies feine ©etbbörfe geftattet, tauft ja ber

Atann bei hübfd>en Sertäuferinnen bo© nur
mit bem Heiden ein

© h t i ü i o n £ u e g g u e t.

Vom Negus.
Als er noch ber £öwe oon 3cü>o
Unb Äönig ber Äönige war,
©ing er unter'111 Aa(bad)ine
Stittsbrinn' in ber Dienerfdjar.
Die ÜBürbenträger, bie tarnen
Unb neigten ihr Haupt gar tief,
Unb Sttaoinnen fädjetten ipalmett
Unb gitterten, blidte et f©ief.

Doch banti tarn ber Duec unb folgte
Des römifdjen Ablers Spur:
3n abeffinifdjen ffirsen,
Da gibt es nod) Hodjtonjunttur.
©r briidte ben Segus bei Seite
3n mancher Mutigen Sdjladjt,
3og ein in Abbis Abeba
Unb fprad): „Sun ift es oollbradjt!"

Der Segus macht' fid) auf bie Soden,
3og erjt nad) 3ccufoIem,
Unb fährt nun mit ©od nad) Bonbon,
3n Burustabincn bequem.
©r läfjt fid) aud)' interwiewen
Unb tut babei offen lunb:
„Drotj altem, was mir wiberfahren,
3d) bau' auf ben Söfferbunb."

„3© weif) ja, baf) Stacht oor Sed)t get)t,

äBir feben in böfer 3«t,
Drum wenb' id) nad) Senf meine Augen
Unb hoff' ouf ©eredjtigfeit."
Unb mir ijt's, als ob bie Hänbe
Auf's Houpt ih"i legen follt',
Aetenb, baf) ©ott ihn erhalte,
60 brao, fo naio unb [o fjolb.
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DuAlûàsàronilL
In der Lilft. An? 27. Mai stieß

bei Mayens (Sitten) der Obererperte
für Segelflurz, Schreiber, beim Landen
?nit dem Flugzeug an einen Baum. Das
Flugzeug wurde vollkommen zertrüm-
wert, der Pilot aber blieb unverletzt.

V e r k e b r s u n fä l l e. In Bern
kollidierten am 27. Mai abends auf der
Tiefenaustrasze zwei Automobile, wo-
bei fünf Personen mit leichten Beriet-
zungen davonkamen. — An der Hol-
ligen-Weißensteinstraße fuhr beim Aus-
weichen ein Auto in eine Gartenwirt-
schaft hinein, es gab aber ebenfalls nur
einige ganz leichte Verletzungen. ^ Am
29. Mai fuhr zwischen E rle n b ach und
Rin g oIdin g en ein Bäckermeister aus
Erlenbach mit seinem Auto über die
Bahnlinie, als eben der Zug von Zwei-
simmen herangefahren kam. Es kam zu
einem Zusammenstoß. Die drei In-
fassen, der Lenker, seine Frau und seine
Tochter wurden schwer verletzt ins Spi-
tal verbracht, wo die beiden Frauen
ihren Verletzungen erlagen. ^ Am
Pfingstsamstag wurde zwischen In-
nertkirchen und Guttannen der
60jährige Straßenarbeiter Nägeli von
einein Auto angefahren und so schwer
verletzt, daß er noch an? gleichen Abend
den Verletzungen erlag. — Am 29. Mai
fuhren in Eins (Graubünden) zwei vorn
Baden kommende Znaben, der 9jährige
Anton Wilhelm und der gleichaltrige
Anton Jörg, mit dem Velo von seit-
wärts direkt in ein Auto und wurden
auf die Straße geschleudert und starben
wenige Minuten nach dein Unfall.
Im Glütschtunnel in^Luzern wurde
der Arbeiter Walter Schriber von Lu-
zeri? von der Lokomotive eines Güter-
zuges erfaßt und so schwer verletzt, daß
er im Spital den Verletzungen erlag.

kleine Hinsàau
Unser verflossenes Pfingstwetter war eigent-

lich gar keine klimatische Unternehmung mehr,
sondern einfach eine von Regenschauer?? unter-
kirochene Kältewelle, wozu noch als erschweren-
der Umstand tritt, daß es am Samstag vorher
und am Dienstag nachher verhältnismäßig
schön war. Aber trotzdem gab es Helden und
Heldinnen des Alltags, die ihre program???-
mäßigen Ausflüge mit der Freundin resp, den?

Freunde, alle?? Unbilden der Witterung zum
Trotze, durchbärztcn. Sie sagten sich ganz rich-
tig, daß sie sich die schöne Pfingaussichl mit
de?» Freunde oder der Freundin, auf die sie
sich schon Tage lang gefreut hatte, nicht durch
ein ganz unrichtiges Pfingstwetter verderben
lasse?? könnte??. Allerdings, die Aussicht auf
den Freund, resp, die Freundin, die ja doch
die Hauptsache war, hätte?? sie daheim beque-
mer und auch trockener haben können, aber
„Des Menschen Wille, das ist sei?? Glück", und
der Satz gilt doppelt, wenn besagter Mensch
eben ein bildhübsches „Kleines Mädelchen" ist.

Ich selber kann den ganze?? Weekcndrummel
von meine??? Fenster aus ganz gut mitmachen,
ohne auch nur einen einzigen Schritt aus den?

Hause zu tun. Früh morgens an Weekendtagen,
wenn ich die Rolläden ausziehe, gehört die
ganze Thunstraße nur mir und ein paar Tauben,
die da kommen, um sich von mir eil? paar
Maiskörner zu erbetteln. Bald aber erdröh-
neu kräftige, fast männliche Schritte. Sie stain-
men von ein paar Frauenalpenklüblerinnen,
die, schwer beschuht, einen prallen Rucksack aus

dem Rücke??, zu den Frühzllgen eilen, um ihr
halsbrecherisches Tagewerk möglichst bald be-
ginne«? zu tonnen. Sie nehmen es bitter ernst
mit den? Gipfelstürmen und ich kann das ja
auch ganz gut begreifen, da sie ja doch die
ganze Woche am Schreibtisch, de??? Verkaufspult
oder an der Schreibmaschine davon träumten.
Und wieder etwas später, meist ziemlich zu-
gleich mit den erste?? Trams, kommt die leichte
Kavallerie, hie herzigen „Kleinen Mädels". In?
Winter in? Skidreß, in? Sommer in Fantasie-
BergkraUerkostllmen, im ärmellosen Pullover,
kurzen? Iup und ganz strumpflosen Beine??,
die Fllßchen meist in zierlichen Sandalen, so

stürmen sie daher. Ihnen sind die Gipfel
meist nur Mittel zum Zweck und der Zweck
ist der Begleiter. Und sie springen auch oft
aufs Tran?, wenn es sie in der Nähe einer
Haltestelle einholt, denn wer kanns wissen,
vielleicht ist der Freund schon am Bahnhof,
und da wäre es doch um jede Sekunde schade,
die man durch das zu Friß laufen vertrödelt.
Sie haben nur selten Bergstöcke und nur aus-
nahinsweise Rucksäcke, denn erstere braucht man
in den Höhenlagen, die sie erstreben, ja doch
nicht und es gibt auch noch zahlreiche Wirt-
schaften in ihre??? Gebirgsrayon, zu was also
Proviant in? Rucksack mitschleppen. Und alle
inachen sie seelenvergnügte Eesichtchen und freuen
sich schon riesig auf Gottes freie Natur, wo
man so wunderschön und mutterseelenallein zu
zweit lustwandeln kann. Aber ehe der „Kleine-
mädelstrom" noch recht abgeflaut ist, kommt
aucb schon wieder schweres Geschütz. Motor-
räder rattern und knattern daher, vorne mit
ehernen? Fllhrerblick der „lederne" Fahrer und
hinten an? Puppenhutscherl die auch zuineist
„sportlederne" Maid. Aber da sind auch schon

wirkliche Ehepaare darunter. Mai? kennt das
ganz leicht, da sich die Bräute krampfhaft an
den Fahrer klammern, um ihn ja nicht an?
Ende noch vor dein Standesamt zu verlieren.
Die Ehegattinnen aber balancieren kühl? und
freihändig auf den? Sozia-Sitz, sie fürchten
absolut nicht, verloren zu werden. Denn das
gäbe da???? eine Gardinenpredigt, die der Gatte
wohl kaum je in? Leben mehr vergessen würde.
Darnach oder auch schon dazwischen kommen
dann im zwangslosen Rudel Radler und Radler-
innen. Letztere meist schon in „Rockradelhosen",
immer aber sehr chick, im Vollgefühl ihrer
Sporttüchtigkeit. Dann aber fängt's langsam
an, uninteressanter zu werden. Es kommen
die älteren Jahrgänge im Auto, Camion,
Ertrapost und Eesellschaftswagen und es kom-
men auch schon Fußgänger und Fußgänger-
innen, die gar nicht „weekenden", sondern in
der Stadt irgendwo irgendetwas zu tun habe??.

Kurz, die Zeit der jungen Liebe ist vorüber
und ich kam? mich beruhigt zum Frühstück setzen.
Es gibt keine Romane mehr zu - sehen.

Nun kann sich aber nicht jede Schöne durch
Aarebäder oder Bergtouren allsonntäglich ver-
jüngen. Glück verjüngt natürlich jederzeit und
jedcnorts jede, aber doch ganz besonders, wenn
es im kalten Wasser, in frischer Höhenluft oder
in unverbrauchter Höhensonne genossen wird.
Es gibt aber auch wunderschöne junge Damen,
deren zarte Konstitution, Abneigung gegen kör-
perliche Anstrengungen oder auch der Bräuti-
gam ~ der irgendwie nicht mit kann — solche
Verjüngungsknren «licht gestattei? und die doch
auch ewig jung bleiben wollen, lind für die
sorgt dann der „Dienst am Kunden der Ver-
schönerungsinstitute". So ist zum Beispiel die
neueste hervorragendste Schönheitspflege „To-
fami" in drei Produkte vereint, die daheim an?

Toilettentische genossen werde?? können. Da gibt
es eine Tagescrème, die Nachtcrèine und die
bait cle jouvence und außerdem verteilt die
Firma noch 10,000 Eesichtsklopfer gratis. AI
lerdings, wenn ich eine schöne, ervig junge
Dame wäre, würde ich denn doch noch Aare-
bäder und Eantrischbesteigungen vorziehen, an-
statt mir mit drei Gesichtscreme?? ein Madonnen-
gesichtchen zurechtklopfen zu lassen. Es gibt
allerdings auch noch andere, weniger zeitrau-
bende Mittel, um zu??? Mittelpunkt der Männer-

herzen zu werden. So erschien jüngst in der
Londoner Covent Garden-Oper eine junge Dame
init veilchenblauen? Haar und brachte damit alle
Männerherzen derart in Siedehitze, daß heute
schon alle Londoner Damencoiffeure auf „veil-
chenblau" eingestellt sind. „Veilchenblau" ward
sofort zur Modehaarfarbe der Saison erkoren
und das umso mehr, als es besonders gut zu
einen? braune?! Teint paßt. Letzteren aber kann

man sich leicht in jeden? Strandbad beschaffen,
wenn man sich nicht zu viel im Wasser, aber
desto mehr am Strande aufhält.

In London sorgt man aber auch viel groß-
artiger für den „Mann" als bei uns. Dort
wurde jetzt am Pikadill?) ein Kaufhaus eröff-
net, das ausschließlich zur Befriedigung der

Bedürfnisse der Herrenwelt dient. Hier be-

kommt der Mann alles, was er braucht, von
der Badeseife angefangen bis zur Sportflug-
Maschine. Außerdem befindet sich im Kaufhaus
ein Herrenfrisiersalon, eine Lesehalle, eine Her
renbar und ein Reisebureau, in den? „Jungge-
sellen-Reisen" zusammengestellt werden. Wahr-
scheinlich bekommt man auf Wunsch auch gleich
eine Reisebegleiter!» beigestellt, da dieses Etab-
lissement init dem Motto? „Alles für de»

Mann" ausschließlich weibliche Arbeitskräfte be-

schästigt. Und es sollen auch täglich Tausende
von weiblichen Bewerbungen für irgendeinen
Posten im Herrenkaufhaus einlaufen. Ich fände
die Idee, den Dienst am Kunden in? Herren-
kaufhaus in zarte Damenhände zu legen, für
ausgezeichnet, denn weibliche Wesen können sich

in die Psyche, richtig gesagt Schrullen, männ-
licher Wesen viel besser einleben als die eigenen
Eeschlechtsgenossen. Ich glaube kaum, daß es

dort je Ladenhüter geben wird, denn mir zu???

Beispiel kann eine geschickte Verkäuferin ganz
leicht eine Badehose anhängen, wenn ich ei-

gentlich einen Pelzmantel kaufen wollte und

so wie ich, werden es wohl andere Männlich-
leiten auch haben.

Und das ist ja auch weiter kein Wunder,
weil doch der Mann zwar durchschnittlich nur
13 Prozent mehr wiegt als die Frau, sein

Herz aber trotzdem durchschnittlich um 22 Pro-
zent schwerer ist als das weibliche und, so weit

ihm dies seine Geldbörse gestattet, kauft ja der

Mann bei hübschen Verkäuferinnen doch nur
mit der» Herzen ein!

Christian Luegguet.

Vom
Als er noch der Löwe von Iuda
Und König der Könige war,
Ging er unter'»? Baldachine
Mittsdrinn' in der Dienerschar.
Die Würdenträger, die kamen
Und neigten ihr Haupt gar tief,
Und Sklavinnen fächelten Palmen
Und zitterten, blickte er schief.

Doch dann kam der Duce und folgte
Des römischen Adlers Spur:
In abessinischen Erzen,
Da gibt es noch Hochkonjunktur.
Er drückte den Negus bei Seite
In mancher blutigen Schlacht,
Zog ein in Addis Abeba
Und sprach: „Nun ist es vollbracht!"

Der Negus macht' sich auf die Socken,

Zog erst nach Jerusalem,
Und fährt nun mit Cock nach London,
In Luruskabinen bequem.
Er läßt sich auch interwierven
Und tut dabei offen kund:
„Trotz allen?, was mir widerfahren,
Ich bau' aus den Völkerbund."

„Ich weiß ja, daß Macht vor Recht geht,

Wir leben in böser Zeit,
Drum wend' ich nach Genf meine Augen
Und hoff' auf Gerechtigkeit."
Und inir ist's, als ob die Hände
Auf's Haupt ihm legen sollt',
Betend, daß Gott ihn erhalte,
So brav, so naiv und so hold. Hotta.
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